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Schriften zur Verfügung. Was wir gerne etwas sorgfältiger
behandelt gesehen hätten, ist der Abschnitt über die
Baugenossenschaften in der Schweiz. Hier vermissen wir durchaus
die Nachführung auf die neuere Zeit. Aber auch dies war nicht
die Hauptaufgabe des Verfassers.

»Städtebau und Wohnungswesen der Welt«
von Bruno Schwan im Auftrage des Deutschen Vereins
für Wohnungsreform, Berlin
Verlag Ernst Wasmuth G. m. b. H., Berlin 1935

Das deutsch, englisch und französisch* verfaßte Werk
umfaßt 438 Seiten mit über 400 Abbildungen und behandelt
34 Staaten in Amerika, Asien, Australien und Europa. Diese
Veröffentlichung fand ihre Anregung anläßlich der im Jahre
1931 in Berlin veranstalteten Internationalen Ausstellung für
Städtebau und Wohnungswesen. Wie es an jener Ausstellung
der Fall war, so ist die Schweiz auch in dieser Publikation
würdig vertreten. Herr K. Hippenmeier, Chef des Zürcher
Bebauungsplanbüros, behandelte den »Städtebau«; Herr
H. Peter, Architekt BSA., Zürich, das »Wohnungswesen«,
begleitet mit Bildmaterial aus Zürich, Bern und Genf. In diesem
Sinne wurden die jeweiligen Landesbeiträge fast ohne
Ausnahme von eigenen Vertretern geleistet.

Alle neuesten Ereignisse, Erfahrungen und Maßnahmen
der einzelnen Länder bilden somit in sehr verdienstvoller Weise
ein Kompendium von wissenschaftlichem Wert.

Damit besitzen wir einen erstmaligen Überblick über die
Entwicklung, den gegenwärtigen Stand und die Gesetzgebung
auf dem Gebiete des Städtebaues und Wohnungswesens in den
hauptsächlichsten Kulturländern der Welt.

Wie ein roter Strich zieht sich die einhellige Tatsache durch
sämtliche Beiträge und Abhandlungen, daß in noch keinem
Lande das Wohnungsproblem für die breite Arbeitermasse
gelöst worden ist und das »Heute« durch eine allzulange
Planlosigkeit im Städtebau vor fast unüberwindliche Schwierigkeiten

gestellt wird. — Abgesehen von der gänzlichen
Verstaatlichung von Wirtschaft und Leben in Sowjetrußland
haben in diesem Zusammenhang England, Schweden, Deutschland

und Portugal für den Wohnungsbau sehr beachtenswerte
Maßnahmen getroffen. Es handelt sich dabei um weitgehende
aktive Baupolitik durch spezielle Kreditinstitutionen,
Bodenreformen, Wohnungsämter und großzügige Lösungen. (Damit
sollen jedoch die übrigen in keiner Weise herabgemindert sein.)

Diese überaus wertvolle Arbeit sollte von jedem, der sich
praktisch oder theoretisch mit diesen Problemen befaßt, gelesen
und zum Nutzen aller zu weiterem Schaffen studiert werden.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß die
Weiterentwicklung in einer gesunden und geordneten Wohn- und
Lebensweise aller Volksschichten begründet liegt. A. K.
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Prof. Dr. Hans Frey

t 24. April 1939

Qründer der Qemeinnützicjen

Baugenossensdiajt Xüsnadjt

Schmerzerfüllt hat uns wohl alle die Kunde vom Hinschied
unseres verehrten Präsidenten, Herrn Dr. Hans Frey, ereilt.
Die große und aufopfernde Tätigkeit, mit welcher er die
Geschicke der Baugenossenschaft Küsnacht bestimmt hat, gebietet
uns, seiner in ehrenden Worten zu gedenken. Herr Prof. Frey
hatte schon in der Vorgeschichte der GBK sowie im weitern

Verlauf derselben bis zu seinem Ableben das Präsidium innc.
Wir möchten es als letzten Gruß nicht unterlassen, ihm für
seine während 14 Jahren geleistete uneigennützige Arbeit herzlich

zu danken. Es war kein leichtes, unsere Genossenschaft,
eine schwach organisierte Selbsthilfe vieler Kleiner, gegenüber
dem mächtigen Gebilde einer Minderheit von Gegnern unserer
Gesellschaftsform innerhalb unserer Gemeinde zu vertreten.
Unter seiner Führung aber hat sie sich durch mannigfache
Kämpfe hindurch zu einem erfreulichen Unternehmen
entwickelt. Herr Prof. Frey hat unter Einsatz seiner Persönlichkeit
all die Widerwärtigkeiten, deren es besonders im Anfangsstadium

viele gab (Finanzierung, Platzfragen, Verkehr mit den
Behörden, Mietern, Bauinteressenten usw.), in der ihm eigenen
Art und Weise gemeistert. Die Not des kleinen Mannes war
ihm maßgebend auch für die Ausgestaltung unserer Wohnungen

und Einfamilienhäuser. Einfach, gut, viel Sonne, bescheidene

Mietzinse bei gesunder Finanzierung war seine Devise.
Aber nicht nur in organisatorischer und verwaltungstechnischer

Hinsicht haben wir unserm lieben Prof. Frey zu danken.
Wenn es galt, der Genossenschaft über finanzielle Schwierigkeiten

hinwegzuhelfen, so fanden wir immer und immer wieder
eine offene Hand. Auch die Ausgestaltung unserer öffentlichen
Plätze ist seiner Opferfreudigkeit zu verdanken. Wir hoffen
und geloben, daß wir sein Werk weiterführen können, im Sinn
und Geist unseres ersten Präsidenten und gemäß unserm
Namen, der Gemeinnützigkeit zu dienen. Ehre seinem
Andenken Der Vorstand der GBK.

GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN

Die Wäschereimaschinenfabrik Ad. Schultheß & Co.

an der Landesausstellung

Die altbekannte Wäschereimaschinenfabrik Ad. Schultheß
& Co. in Zürich und Wolfhausen, von jeher Pionierin in der
Wäschereimaschinenbranche, hat es sich nicht nehmen lassen,
diese wichtige Schweizer Industrie an der Landesausstellung
würdig zu vertreten. Sie hat den Wäschereipavillon »Kraft
und Gesundheit«, Spital, Gruppe 39, mit der modernsten
Einrichtung erstellt. Dieser Pavillon wird immer in Betrieb sein.
Außer den Großwaschmaschinen werden auch die modernsten
Haushaltwaschmaschinen gezeigt, so daß es die Baugenossenschaften

ganz speziell interessieren dürfte, die Anlagen zu
besichtigen. Wir möchten es an unserer Stelle nicht unterlassen,
den Besuch angelegentlichst zu empfehlen und bei gelegentlicher

Vergebung von Aufträgen sich dieser ersten Schweizer
Firma zu erinnern.

Ein Fortschritt in der Bekämpfung der Korrosion
+GF+ Fittings mit feueiverzinkten Gewinden

Ausgehend von der Tatsache, daß im Innern der
Rohrverbindungsstücke sehr oft einige Umgänge der Gewinde vom
Rohr unbedeckt bleiben, welche dem Rostangriff besonders
ausgesetzt sind, wurden seit langem Versuche angestellt, um
ein Mittel zum Schutz dieser gefährdeten Gewinde zu finden.

Nach langer Arbeit ist es gelungen, ein Verfahren
auszubilden, mittels welchem auch die Gewinde an den Fittings
feuerverzinkt werden können, das heißt ein Verfahren, das
die vollständige Feuerverzinkung der +GF+ Fittings
ermöglicht.

Mit dem ganzverzinkten +GF+ Fitting liefern die
Stahlwerke Fischer einen Beitrag zur Steuerung der sich aus den
Korrosionserscheinungen ergebenden Schwierigkeiten in der
Form einer Fabrikationsneuerung und sie entsprechen damit
einem oft ausgesprochenen Wunsche zahlreicher Fachleute im
In- und Ausland. Diese Verbesserung des feuerverzinkten
Fittings durch die Feuerverzinkung der Gewinde bedingt eine
Erhöhung der Herstellungskosten, die die Stahlwerke Fischer
gesamthaft übernehmen, so daß der Kundschaft keine
Verteuerung entsteht.
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